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VON HANS VON DRAMINSKI

HERZOGENAURACH – Nun kommt die
Predigt per Video: Aus der Kirche
„Maria von mütterlichem Schutz“
des Herzogenauracher Liebfrauen-
hauses können künftig auch Gottes-
dienste übertragen werden. Equip-
ment und Installation inklusive
Anbindung an YouTube wurden
gespendet.

Aufgerufen zur Spendenaktion hat-
te die Stiftung Seraphisches Liebes-
werk in Altötting, Trägerin des Lieb-
frauenhauses. Insgesamt kamen für
das Projekt bei der Aktion im Rah-
men der „Weihnachtsspenderei der
Sparkasse Herzogenaurach“ laut Lieb-
frauenhaus-Gesamtleiter Norbert
Clausen rund 3500 Euro zusammen.

Die Umsetzung erledigten Andre-
as Eichinger, Systemadministrator
des Seraphischen Liebeswerks, und
Georg Frischmann, Chef des „IT-Sys-
temhauses“. Künftig können Gottes-
dienste als Live-Stream auf YouTube
angesehen werden – kosten- und wer-
befrei, solange die Zahl derer, die
sich auf die Übertragung klicken,
unter 1000 liegt.

Hintergrund: 2018 zog das zuvor
in den Gebäuden des Liebfrauenhau-
ses untergebrachte Altenheim in den
benachbarten Neubau um. Seitdem
gab es keine Gottesdienst-Übertra-
gung mehr in die Zimmer der Heim-
bewohner. Angesichts der in Pande-
mie-Zeiten aus Infektionsschutz-

Gründen gebotenen Kontaktvermei-
dung gewinnt das Angebot eines
„Ferngottesdienstes“ zusätzliches
Gewicht.

Glaube braucht Gemeinschaft

Zur Dauereinrichtung will Pfarrer
Helmut Hetzel solche Andachten
ohne Gläubige freilich nicht erhe-
ben. „Zum Glauben gehört das Mitein-
ander, die Gemeinschaft“, betont Het-
zel, der das Zusatzangebot dennoch
begrüßt, zumal die Übertragung auf
YouTube auch denen einen Gottes-

dienst-Zugang ermöglicht, die sich
nicht in Herzogenaurach aufhalten
und möglicherweise auch längst
nicht mehr hier wohnen.

Die Platzierung der Kamera am
Orgelprospekt auf der Empore folgt
den Grundsätzen des Datenschutzes:
Der Bildausschnitt zeigt den Altar-
bereich, aber nicht die Gemeinde in
den Kirchenbänken.

Verbindliche Termine für Gottes-
dienst-Übertragungen will Helmut
Hetzel spätestens zum Anfang der
kommenden Woche bekannt geben;

das Angebot in der Liebfrauenhaus-
Kirche soll auf Anfrage auch den
evangelischen Geistlichen für ihre
Gottesdienste zur Verfügung stehen.

Für „normale“ Gottesdienste war
die Kirche des Liebfrauenhauses seit
Ausbruch der Pandemie laut Helmut
Hetzel tabu, weil in dem kleinen
Sakralbau Abstandsvorschriften und
„Einbahnstraßen“-Konzepte nicht
umzusetzen wären. Nun wird das
Haus zum spirituellen Fernsehstudio
– eine Art geistliches Licht im Lock-
down.

Liebfrauenhaus-Gesamtleiter Norbert Clausen, System-Administrator Andreas Eichinger, Pfarrer Helmut Hetzel und „IT-System-
haus“-Inhaber Georg Frischmann (von links) freuen sich über die neue Kamera (am Orgelprospekt) für Gottesdienst-Sendungen.

HERZOGENAURACH – Ja, sind denn
schon Ferien? Gestern war letzter
„Präsenzunterrichtstag“ an den Schu-
len. Doch bis Ende der Woche und
auch nächsten Montag und Dienstag
geht es zum Teil mit „Distanzunter-
richt“ weiter. Oder auch mit „Distanz-
lernen“, wie es von Seiten des Kultus-
ministerums heißt.

Der Unterschied? Beim Distanzun-
terricht wird der Unterricht online
weitergeführt, Lehrer und Schüler
sehen sich und sprechen über die
gewählte Kommunikationsplatt-
form. So soll es ab heute beim Jahr-
gang 11 und 12 des Gymnasiums
geschehen, sagt Schulleiter Norbert
Schell. Für die 5. bis 10. Klassen wird
Distanzunterricht angeboten, aller-
dings wird es von Fall zu Fall darauf
ankommen, ob nicht doch eher die
Form des „Distanzlernens“ gewählt
wird.

Das heißt: Die Lehrer übermitteln
Arbeitsmaterialien oder Aufträge, die
jeder für sich bearbeitet. Am Montag
und Dienstag gibt es dann noch
einen letzten Online-Austausch zwi-
schen Lehrern und Schülern.

Ähnliches Procedere in der Real-
schule: Unterricht via Microsoft
Teams gibt es für die zehnten Klas-
sen bis Freitag. „Für die 5. bis 9. Klas-
sen können wir das schon deswegen
nicht verpflichtend anbieten, weil da
eventuell die Technik nicht mit-
spielt“, so Schulleiter Uli Langer. Es
sollte aber gelingen, Unterrichtsma-
terialien und Aufgaben online zur
Verfügung zu stellen. Auch in der
Realschule Herzogenaurach dienen
der Montag und der Dienstag für ein
Feedback und Rückfragen.

Vorfreude auf das Neue

Die noch nicht perfekt ausgebaute
Online-Technik ist auch in der Nie-
derndorfer Cuntz-Reyther-Schule
einer der Gründe, warum man auf

alle Fälle bis Ende der Woche das
„Distanzlernen“ wählt. Das Schulge-
bäude ist derzeit teilweise eine Bau-
stelle: Glasfaser wird verlegt. „Es hat
da aber Verzögerungen gegeben“,
erklärt Schulleiterin Heidi Forisch,
die aber ergänzt: „Die Stadt unter-
stützt uns da sehr gut.“ Forisch freut
sich schon auf die neuen techni-
schen Möglichkeiten.

Letzter offizieller Schultag für die
Kinder ist der Freitag, am Montag
und Dienstag treffen sich die Lehrer
auch nur noch virtuell zu Konferen-
zen und Fortbildungen. Insgesamt
gibt sich die Schulleiterin optimis-
tisch: „Wir waren ja sehr froh, dass

wir ab September bis jetzt Präsenzun-
terricht haben konnten.“

Für Kinder bis zur 6. Klasse sind
die Schulen vom Ministerium ange-
wiesen, Notbetreuungen anzubieten,
„soweit es das Infektionsgeschehen
zulässt“. Auch in der Carl-Platz-Schu-
le ist das so. Dort wurde gestern eifrig
organisiert. „Um Kinder in der Notbe-
treuung unterbringen zu können,
müssen bestimmte Voraussetzungen
erfüllt sein“, erklärt Schulleiterin
Susanne Schmid.

Großzügige Auslegung

Gründe können sein, dass ein
Elternteil alleinerziehend ist oder

dass kein Jahresurlaub mehr verfüg-
bar ist. Die Arbeit in einem systemre-
levanten Beruf ist ein Faktor. Insge-
samt sollen die Regelungen aber eher
großzügig ausgelegt werden, so das
Ministerium.

Lehrerinnen, Schulleitungen,
Eltern und Schüler haben anstrengen-
de Wochen hinter sich. Immer wie-
der Änderungen, immer wieder Dis-
kussionen über mögliche neue Ände-
rungen. „Wir versuchen, ganz viel zu
kommunizieren“, betont Schulleite-
rin Schmid. „Normal um diese Zeit
haben wir meistens zwei Elternbriefe
herausgegeben. Jetzt sind es schon
acht.“   mk

Ab dem heutigen Mittwoch gilt
von 21 bis 5 Uhr bayernweit eine
Ausgehsperre. Dieser massive Ein-
schnitt in die Grundrechte ist not-
wendig, um die steigenden Infek-
tionszahlen in der Corona-Pande-
mie zu bremsen. Ein Gespräch
mit Jeanine Mendel, Pressespre-
cherin des Polizeipräsidiums Mit-
telfranken, über Kontrollen, Pas-
sierscheine und Solidarität.

Frau Mendel, wie genau wird die Kon-
trolle der Ausgangssperre aussehen?
Die Polizei versteht sich nicht als
„Maskenpolizei“, sondern nach
wie vor als eine Polizei, die für
die Bürger und deren Schutz da
ist. Nichtsdestotrotz werden vor-
sätzliche Verstöße gegen die Aus-
gangssperre konsequent verfolgt.
Personen, die sich nach 21 Uhr in
der Öffentlichkeit aufhalten, fal-
len auf – vor allem in größeren
Gruppen. Da muss man damit
rechnen, kontrolliert zu werden.

Wie kann die Polizei sicher gehen,
dass ihr wahrheitsgemäße Angaben
gemacht werden?
Jeder Beamte wird die Angaben
auf Plausibilität prüfen. Hier
kommt Lebens- und Berufserfah-
rung zum Tragen, um Angaben
mit Augenmaß richtig einschät-
zen zu können.

Wie können Bürger die Polizei unter-
stützen? Sind Passierscheine der
Arbeitgeber sinnvoll?
Passierscheine sind nicht notwen-
dig. Je mehr Kooperation uns sei-
tens der Bürger entgegengebracht
wird, desto schneller werden
Überprüfungen möglich sein.

Welche Konsequenzen gibt es für Ver-
stöße gegen die Ausgangssperre?
Die Polizei kontrolliert und leitet
ein Ordnungswidrigkeitenverfah-
ren ein. Der Regelkatalog sieht
ein Bußgeld von mindestens 500
Euro vor.

Gewährt die Polizei zu Beginn eine Art
Eingewöhnungszeit?
Die Polizei appelliert im Sinne
der Solidargemeinschaft an die
Bürger, sich an die Ausgangsbe-
schränkungen zu halten. Die Lage
ist ernst, die Zahlen sprechen für
sich. Daher ist eine Eingewöh-
nungsphase nicht vorgesehen,
weil wir uns diese nicht leisten
können.  chb

F
o

to
:
H

a
n

s
v

o
n

D
ra

m
in

s
k

i
F

o
to

:
M

a
tt

h
ia

s
K

ro
n

a
u

Für krebskranke Kinder

HERZOGENAURACH – Bei der Niko-
lausaktion der Pfarrjugend St. Mag-
dalena ist in diesem Jahr ein Spen-
denbetrag von 700 Euro zusam-
mengekommen, der nun der
„Elterninitiative krebskranker Kin-
der Erlangen e.V.“ zu Gute kom-
men soll. Mit dem Geld soll Famili-
en geholfen werden, deren Kinder
eine onkologische Behandlung in
der Uniklinik Erlangen benötigen.
 nn

Video-Übertragung aus der Liebfrauenhaus-Kirche
Durch die SPENDENAKTION der Sparkasse Herzogenaurach kamen 3500 Euro für eine Kamera samt Live-Stream zusammen.

Distanzlernen in Fast-schon-Ferien
Die letzten Schultage vor den WEIHNACHTSFERIEN haben es auch in den Herzogenauracher Schulen noch einmal in sich.

Hier wird für bessere Online-Zeiten gebaut: Schulleiterin Heidi Forisch freut sich, dass die Schule für digitales Arbeiten fit gemacht
wird. Am liebsten ist es ihr aber natürlich, die Schülerinnen und Schüler dürfen in die Schule, um dort zu lernen.

IN WENIGEN ZEILEN

STADTGESPRÄCH

„Wir sind keine
Maskenpolizei“

Janine Mendel
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